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MEGGEN Die Stiftung für junge 
Musiktalente unter dem Konzert-
management des Kulturvereins 
Meggen hat Musikliebhabern mit 
dem Auftritt zweier junger Mu-
siktalente in der Villa St. Charles 
Hall einen genussreichen Sonn-
tagmorgen ermöglicht. Trompete 
und Oboe waren als Soloinstru-
mente angekündigt.

jp. Wenn sich die Gelegenheit bietet, 
mit einer Ode an die Musik in einem 
besonderen Umfeld in den Sonntagmor-
gen einzusteigen, kann dies besondere 
Glücksgefühle wecken. Diese Chance 
ermöglicht alljährlich einmal die Stif-
tung für junge Musiktalente. Das Ambi-
ente ist einzigartig: der Wienersaal der 
Villa St. Charles Hall. Junge Musikta-
lente, die bereits Auszeichnungen erhal-

ten haben und sich weitere Ziele setzen, 
stehen als Preisträger oder Preisträgerin 
der Stiftung für junge Musiktalente im 
Mittelpunkt einer Matinée.
Monika Schmid, Vorstandsmitglied des 
Kulturvereins und Moderatorin der Ma-
tinée verstand es, mit ihrer Begrüssung 
und Einführung in das Programm eine 
feierliche Stimmung zu verbreiten. Als 
Erstes stellte sie die Preisträgerin Mor-
gane Grandjean vor, der als hochbe-
gabter Trompeterin ein Soloauftritt in 
Meggen ermöglicht wurde. Den Auftakt 
bildete das Werk von Arthur Honegger: 
Intrada pour Trompette en UT et piano. 
Bereits der erste Auftritt überzeugte in 
seiner Virtuosität, auch mit der einfühl-
samen, meisterhaften Klavierbegleitung 
von Mertol Demirelli. Einen Kontrast 
dazu bildete das Stück «Paths» für Trom-
pete solo des Japaners Toru Takamitsu: 
eine Mischung von Klang und Stille, 
wobei sich die Ruhe förmlich auf die 
Zuhörerinnen und Zuhörer auswirkte. 
Es war mäuschenstill im Wienersaal. 

Mit dem Spielen der Rhapsody in Blue 
von George Gershwin, einer Bearbeitung 
für Trompete und Klavier, lief das junge 
Talent zu einer begeisternden Form auf. 
Mit bemerkenswerter Technik meisterte 
sie rasche Passagen und liess den eher 
kleinen Wienersaal in eine Klangfülle 
tauchen. Die Zuhörerschaft gab der sou-

verän auftretenden Morgane Grandjean 
einen kräftigen Applaus mit auf den Weg. 
Als zweiter Preisträger trat der in Lu-
zern aufgewachsene Salomo Schweizer 
mit der Oboe in den Mittelpunkt. Als 
erstes Werk interpretierte er die So-
nate in c-Moll von Antonio Vivaldi, am 
Klavier begleitet von Mathias Clausen. 

Salomo Schweizer meinte dazu: «Die 
Sonate in c-Moll gehört zum Repertoire 
eines Oboisten. Die schnellen Sätze er-
fordern hohe Fingerfertigkeit und gehen 
mit einer zur damaligen Zeit üblichen 
Barockoboe ohne Klappen an die Grenze 
des Spielbaren. Daher liegt die Vermu-
tung nahe, dass diese Sonate auch zur 
Zeit Vivaldis auf der Violine gespielt 
oder sogar zuerst für dieses Instrument 
komponiert wurde.» Das einfühlsame 
Spielen der vier Sätze Adagio – Allegro 
– Andante – Allegro wurde mit kräftigem 
Beifall quittiert. Dann folgten zwei Ro-
manzen von Robert Schumann. Innige 
Musik. Den Schlusspunkt der Matinéé 
bildete die Sonate für Oboe und Klavier 
von Francis Poulenc mit den Sätzen Elé-
gie, Scherzo und Déploration. Auch hier 
zeigte der junge Luzerner eine meister-
hafte Leistung.
Der Auftritt der beiden jungen Musikta-
lente war begeisternd und gab dem früh-
lingshaften Sonntagmorgen eine beson-
dere Note.

REGION Der Kebab+-Award der 
Migros geht nach Zug.

pd/ju. Für das Projekt «Jugend über-
windet» nahm das Jugendkulturzen-
trum industrie45 aus Zug am 18. Mai 
in Zürich den Kebab+ Award 2017 des 
Migros-Kulturprozent entgegen. Drei 
weitere Projekte von Jugendzentren aus 
Hünenberg, Ebikon und Bezirk March 
(SZ) wurden auch ausgezeichnet. Aus 
über 80 eingereichten Projekten hat die 
neunköpfige Jury von Kebab+ sechs he-
rausragende Projekte ausgewählt. Die 
nominierten Projekte traten in Zürich ge-
geneinander an, um sich Preisgelder von 
insgesamt 12000 Franken zu sichern. 
Fünf Minuten hatte jede Jugendgruppe 
Zeit, die Jury und die 150 Zuschauer 
von ihrem Projekt zu überzeugen. Das 
Projekt aus Zug erhielt von der Jury ein 
Preisgeld von 4000 Franken und den 
Wanderpokal in Form eines Hirsch-
geweihs. Robert Sempach, Projektlei-
ter Gesundheit in der Direktion Kultur 
und Soziales beim Migros-Genossen-
schafts-Bund, begründet die Wahl des 
Siegerprojekts: «Dem Projektteam ist es 
vorbildlich gelungen, Begegnungen zwi-
schen Jugendlichen und Asylsuchenden 
zu ermöglichen. Das berührende Projekt 
hat – über Vorurteile und Grenzen hin-
weg – gegenseitige Wertschätzung und 
Vertrauen geweckt und zu kultur- und 
generationenübergreifenden Freund-
schaften geführt.» Den mit 1000 Franken 
dotierten Publikumspreis erhielt das Pro-
jekt «Abenteuer Hüttenbau» des Ferien-
pass March.

REGION Kaum ein Beruf ist so 
abwechslungsreich und befriedi-
gend wie der des Strassenbauers. 
Dennoch hat er einen schlechten 
Ruf. Das stört Nik Kurmann von 
der Schmid Bauunternehmung 
AG in Ebikon nicht.

Keine Frage: Das Image des Strassen-
bauers könnte besser sein. Er steht am 
Strassenrand und behindert den Verkehr. 
So zumindest die vorschnelle Beurtei-
lung vieler Automobilisten. Dass er ei-
gentlich genau das Gegenteil tut, näm-
lich für ein angenehmes und gefahrloses 
Vorwärtskommen zu sorgen, wird oft erst 
bei genauerem Hinsehen deutlich. Eben-
so die Tatsache, dass die Tätigkeiten des 
Strassenbauers überaus vielseitig sind. 
Sie reichen vom Absichern und Signali-
sieren der Baustelle über das Ausheben 
von Gräben bis zum Schneiden der Be-
lagsränder oder Anpassen der Schacht-
deckel auf die definitive Belagshöhe. Ein 
Grossteil davon ist grobe Hand- respek-
tive Maschinenarbeit, doch zwischen-
durch ist auch immer wieder Feingefühl 
gefragt. Zum Beispiel im Kanalbau, wo 
Kanalisationsleitungen millimetergenau 
verlegt werden müssen. Oder auch beim 
Setzen von Randabschlüssen.

Von Beginn an produktiv
Nik Kurmann (19) mag am liebsten die 
Belagseinbauten, also das Asphaltieren, 

wie eben bei den Pilatus Flugzeugwer-
ken in Stans geschehen. Der junge Lit-
tauer steht zurzeit im zweiten Lehrjahr 
zum Strassenbauer EFZ bei der Schmid 
Bauunternehmung AG in Ebikon. Zum 
Beruf fand er durch seinen Vater, der 
ebenfalls Strassenbauer war. Seine Wahl 
hat er bis heute nicht bereut. Im Ge-
genteil: Die Lehre bereitet ihm grossen 
Spass. Weil er mit den Händen arbei-
ten kann und körperlich gefordert wird. 
Aber auch weil er im Betrieb schnell 
Einblick in die unterschiedlichsten Tä-
tigkeitsbereiche erhielt und von Anfang 
an produktiv mitwirken konnte. Etwas 
vom Wichtigsten im Strassenbau sei das 
Teamwork, weiss Nik inzwischen: «Nur 
wenn die Gruppe harmoniert, kann man 
gute Arbeit leisten.» Das sei bei Schmid 
absolut der Fall.

Ausgezeichnete Jobaussichten
Klar, ist die Arbeit des Strassenbauers 
hin und wieder hektisch und anstren-
gend. «Vor allem im Sommer, wenn 
man bei 30 Grad Aussentemperatur 180 
Grad heissen Belag einbauen muss», er-
zählt Nik. Doch das Resultat entschädige 
schliesslich für jeden Schweisstropfen. 
Im Sommer 2018 schliesst er seine Leh-
re mit dem Eidgenössischen Fähigkeits-
zeugnis (EFZ) ab. Für die Zeit danach 
hat er bereits konkrete Vorstellungen: 
«Ich möchte mich zum Vorarbeiter und 
Polier weiterbilden lassen.» Damit wür-
de er seine Perspektiven auf dem Ar-
beitsmarkt, die ohnehin recht gut sind, 
nochmals deutlich verbessern.

Grossartige Matinée mit jungen Musiktalenten

Kebab+ Award 2017 Büezer mit Feingefühl

Preisträgerin Morgane Granjean

Das Jugendzentrum industrie45 Zug gewann den Kebab+ Award der Migros.

jufa-Fachstelle für Jugend und Familie Ebikon erreichte mit ihrem Projekt 
den 4. Platz.� Bilder zVg

Nik Kurmann (19) lässt sich bei der Schmid Bauunternehmung AG in Ebikon 
zum Strassenbauer EFZ ausbilden.� Bild apimedia

Preisträger Salomo Schweizer 

1. Platz / Kebab+ Award
(4000 Franken)
Jugendkulturzentrums industrie45, 
Zug (ZG): Jugend überwindet, ein 
Flüchtlingsprojekt. Das Ziel: Begeg-
nungsmöglichkeiten zwischen jugend-
lichen Asylsuchenden und gleichaltri-
gen Einheimischen zu schaffen. Ängste 
und Vorurteile abbauen. Gemeinsames 
Kochen und Essen. Folgeprojekte sind 
geplant.

4. Platz (1000 Franken)
Jugendarbeit Hünenberg (ZG): Voll 
toll?! Ein etwas anderes Projekt zum 
Thema Alkohol. Der Jugendtreff ist 
alkohol-, drogen- und gewaltfrei. Den-
noch wird immer wieder Alkohol ge-
trunken oder Jugendliche besuchen den 

Treff in angetrunkenem Zustand. Die 
Projektgruppe von sieben Jugendlichen 
ging den drei Fragen nach Herstellung 
von Alkohol, Auswirkung auf den Kör-
per und das Leben einer alkoholab-
hängigen Person. Sie besuchten eine 
Brauerei, sprachen mit einem Arzt und 
befragten zwei Personen der Anonymen 
Alkoholikern befragen. Ihr Wissen 
konnten sie in einer Präsentation und 
einem 8-Minuten-Spielfilm Schulklas-
sen zugänglich machen.

5. Platz (500 Franken)
und Publikumspreis (1000 Franken)
Ferienpass March (SZ): Abenteuer 
Hüttenbau. Brett für Brett bauen Kin-
der Hütten Im Rahmen des Ferienpass 
March bauten Kindern eine Woche lang 

Hütten, unterstützt von jugendlichen 
Helfern. Als Abschluss der Woche über-
nachteten die Kinder dort. Nach Ab-
bruch wurde das Material für eine näch-
ste Durchführung eingelagert.

5. Platz (500 Franken)
jufa-Fachstelle für Jugend und Familie 
Ebikon: Essen macht stark, kochend 
und essend begegnen sich Jugendliche 
und Asylsuchende. Gemeinsames Ko-
chen als Basis für Begegnungen und 
Gespräche. Die Jugendlichen besuchten 
eine Unterkunft für Asylsuchende. 
Weitere Anlässe wurden gemeinsam 
geplant und durchgeführt. Die Anlässe 
waren öffentlich und gut besucht, des-
halb wird das Projekt fortgesetzt und es 
finden monatlich Anlässe statt.

Die ausgezeichneten Zentralschweizer




